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Bridge
Wer kommt zu Stich?
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1 7 1 8 3 NT alle passen
Ausspiel: 8 8

Sie zählen an sicheren Stichen: einen 7-, drei
6- und einen 5-Stich. Ein zusätzlicher Stich
entsteht in 8, und die restlichen Stiche möch-
ten Sie mit 5 entwickeln. Falls Sie am Tisch
im ersten Stich klein gegeben haben, so
nimmt Ost den 8-Zehner. Sie gewinnen mit
dem 8-König in der Hand, gehen mit 6 zur
Dame am Tisch und spielen den 5-Buben
zum Impass. West sticht mit dem König und
setzt selbstverständlich mit der Partnerfarbe
8 fort. Die Gegenspieler erzielen noch vier
weitere Stiche. Die richtige Spielweise ist, die
Informationen aus dem Lizit zu verwerten.
Ost ist der Spieler mit der langen 8-Farbe und
West der gefährliche Gegner, der vielleicht
mit dem 5-König zu Stich kommt. Daher
nehmen Sie im ersten Stich die 8-Dame. Gibt
Ost klein, so haben Sie mit dem Double König
in der Hand noch einen weiteren Stopper.
Sticht er hingegen mit dem 8-Ass und setzt
mit 8 fort, kann West mit Double 8 diese Far-
be später nicht mehr nachspielen, da er keine
mehr besitzt.

Jovanka Smederevac
jovi@bridgecentrum.at

Schach
Überraschung im Burgenland

Beim traditionellen Sommeropen in Oberwart
landeten gleich neun Spieler mit je 6,5 aus 9
an der Spitze. Der Sieg ging dank Feinwer-
tung an den Frauentaler Peter Schreiner, der
Ante Saric und Branko Rogulj (beide Kroatien)
sowie mehrere Großmeister auf die Plätze ver-
wies. Der junge Steirer bekommt beim nächs-
ten FIDE-Kongress den Titel „Internationaler
Meister“ verliehen. Hier Schreiners Partie ge-
gen Emanuel Frank.

Weiß: Schreiner – Schwarz: Frank
Oberwart [A09]

1. Sf3 d5 2. c4 d4 3. b4 f6 4. e3 e5 5. c5 a5
6. Lb5+ c6 7. Lc4 Sh6 8. Lb2 dxe3 9. fxe3 Sf5.
Es gab keinen Grund, auf 9. . . . axb4 zu ver-
zichten.

10. Db3 a4. Danach gerät Schwarz strate-
gisch ins Hintertreffen, weil kein rasches Ge-
genspiel am Damenflügel mehr möglich ist.
Vorzuziehen war 10. . . . b5 11. cxb6 Sd6 mit
etwa gleichen Chancen.

11. Dc2 b6 12. Ld3 g6 13. g4 Se7 14. g5 Lg4
15. 0–0 Sd5 16. gxf6 Lxf3 17. Txf3. In Frage
kam auch 17. Lxe5 Sxf6 18. Txf3 Le7 19. Lxf6
Lxf6 20. Sc3 mit der Drohung Taf1.

17. . . . Sxb4.

18. Lxg6+ hxg6. Oder 18. . . . Kd7 19. Lf5+
Kc7 20. Lxe5+ Kb7 21. Dc4 Sd5 22. f7 mit Ge-
winn.

19. Dxg6+ Kd7 20. Dg4+ Kc7 21. Lxe5+
Kb7 22. Dxb4 Lxc5 23. Dc4 Sd7 24. Lg3 Sxf6
25. d4 Le7 26. Sc3. Schwarz hat nach wie vor
große Probleme mit seinem König.

26. . . . b5 27. Tb1 Ta5. Auch 27. . . . Ta6 28.
Tf5 Tb6 29. Sxb5 würde Schwarz nicht retten.

28. d5 Sxd5. Ebenso hoffnungslos wäre 28.
. . . Db6 29. Df4 mit der Drohung De5.

29. Sxd5 Dxd5. 29. . . . cxd5 scheitert an 30.
Txb5+ Txb5 31. Dxb5+ Db6 32. Dd7+ Ka6 33.
Dxe7.

30. Dxd5 cxd5 31. Tf7. Nun geht der Le7
verloren und mit ihm die Partie.

31. . . . Te8 32. Lh4 Kc6 33. Txe7 Txe7 34.
Lxe7 Ta7 35. Tc1+ Kd7 36. Lb4 Ke6 37. a3
Tg7+ 38. Kf2 Th7 39. Kg3 Tg7+ 40. Kf4 Th7
41. Tc6+ Kd7 42. Td6+ Kc7 43. Txd5 Txh2
44. Txb5. 1-0.

Egon Brestian, Gerhard Hofer
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Sommer, Ferien, Urlaub: Der
Geist dürstet nach Beschäftigung.
Zeit also für die jährliche
„Spectrum“-Sommerrätselserie.
Teil eins: die neuen „Chiiki“-
Logikrätsel.

Von Philipp und
Valentin Hübner

Zeit, eine
Grenze
zu ziehen

W
ir wollen unsere traditionelle
„Spectrum“-Rätselserie – heu-
er, wie es sich gehört, wieder
im Sommer –, bei der wir
Ihnen Neues aus der Welt der

Logikrätsel vorstellen, mit einem Eigenbau
beginnen: „Chiiki“ hat Valentin Hübner,
einer der Autoren dieses Artikels, erfunden.

Bei Chiiki – das japanische Wort heißt
„Gebiet“, „Eingrenzung“ – ist es Ihre Aufga-
be, die Felder eines Rasters in mehrere Be-
reiche zu teilen. Dabei steht jeder Buchstabe
für genau einen Bereich. Es dürfen nie mehr
als drei gleiche Buchstaben direkt hinterei-
nander in einer waagrechten oder senkrech-
ten Reihe stehen („Dreierregel“), und jeder
Bereich muss mindestens vier Felder haben
(„Viererregel“). An den Grenzstrichen, von
denen einige bereits vorgegeben sind, treffen
immer zwei verschiedene Bereiche (also
verschiedene Buchstaben) aufeinander. Wir
werden nun den Lösungsvorgang anhand
eines leichten Rätsels mit der Größe 6x6
Schritt für Schritt erklären.

Schritt 1: Zwischen b1 und b2 können wir
sofort einen Grenzstrich ziehen, da b1 zum
Bereich B gehört, b2 aber zum Bereich G. c1
muss ebenfalls zu B gehören. Andernfalls
wäre b1 vollkommen zwischen fremden Be-
reichen eingeschlossen. Bereich B bestünde
also nur aus einem einzigen Feld, was ja
durch die Viererregel ausgeschlossen wird.

a1 kann nicht zu E gehören. Jede Verbin-
dung zwischen a1 und a4 müsste nämlich
die Felder a2 und a3 einschließen. Damit
wären vier Felder in einer Reihe Teil von Be-
reich E, was laut Dreierregel nicht erlaubt ist.
Alle anderen Bereiche müssten, um zu a1 zu
gelangen, am Bereich E vorbei und würden
diesen dadurch auf maximal drei Felder ein-
schränken, was laut Viererregel zu wenig ist.
Somit bleibt nur noch G, um a1 zu füllen.
Der einzige Weg geht über a2.

Schritt 2: d4 und f6 gehören zum selben
Bereich, daher müssen sie miteinander
verbunden sein. Es ist leicht ersichtlich, dass
e5 deswegen auch zu C gehören muss, an-
dernfalls wären d4 und f6 voneinander abge-
trennt. d5 ist nun allein von Feldern des Be-
reichs C (und Bereichsgrenzen) umgeben, es
kann also nur selbst Teil von C sein. Ob Be-
reich F sich auf das Feld f5 erstreckt, ist noch
unklar, er braucht jedoch laut Viererregel
mindestens drei weitere Felder. Nach unten
hin kann sich F nur um ein Feld (das fragli-
che Feld f5) ausdehnen, daher müssen f3
und e3 zum Bereich F gehören.

Schritt 3: e4 und f4 sind durch eine Bereichs-
grenze voneinander getrennt, dürfen also
nicht zum selben Bereich gehören. Da f4 zu
F gehört, kann e4 kein Teil von F sein. Kein
anderer Bereich außer C kann dieses Feld er-
reichen, da es schon vollständig von ausge-
füllten Feldern umgeben ist. Wir markieren
es mit „C“ und zeichnen die Bereichsgrenze
ein. Würde sich Bereich A nicht bis d2 erstre-
cken, blieben ihm nur die Felder c2, d3 und
c3, welches schon eingezeichnet ist. Da er
aber wie jeder Bereich mindestens vier Fel-

der besitzen muss, gehört d2 sicher zu A.
Weil der Bereich nun rechts oben noch ge-
nug Platz hat, können wir vorerst nicht sa-
gen, ob c2 und d3 zu ihm gehören. Bereich B
kann sich aufgrund der Dreierregel nicht bis
e1 erstrecken. Daher müssen d1 und c2 un-
bedingt zu B gehören, damit die minimal ge-
forderten vier Felder erreicht werden.

Schritt 4: Wir können zwischen d1 und e1
eine Grenze ziehen, da B ja e1 nicht besetzen
darf und somit abgeschlossen ist. Betrachten
wir das Feld f2: Es könnte von A und F er-
reicht werden, jedoch darf es nicht zu F ge-
hören, da es durch die Grenze f2-f3 von
einem F-Feld getrennt ist. Es bleibt nur A,
um f2 zu füllen. Um dorthin zu gelangen,
muss der Bereich zwangsläufig das Feld e2
passieren. Auch e1 und f1 sind dadurch von
A umschlossen und müssen dem Bereich
angehören. Um c3 mit dem Rest von Bereich
A zu verbinden, muss d3 ebenfalls zu A ge-
hören. A ist abgeschlossen.

Um die erforderlichen vier Felder zu er-
reichen, muss sich F noch bis auf f5 erstre-
cken, wodurch auch dieser Bereich abge-
schlossen ist. Nun ist ebenfalls ersichtlich,
dass Bereich C das Feld e6 benötigt, um
nicht von f6 abgeschlossen zu werden.

Schritt 5: Auf d5-d6 liegt eine Bereichsgren-
ze; demnach kann d6 nicht zum Bereich C
gehören. Würden E oder gar G bis nach un-
ten reichen, um das Feld zu füllen, würden
sie D zu stark einengen. d6 und in Folge
auch c6 können also nur zu Bereich D gehö-
ren. Die Felder b6 bis d6 bilden nun eine
Reihe von drei direkt aufeinanderfolgenden
Feldern, daher muss a6 einem anderen Be-
reich angehören, sonst würde eine Vierer-
reihe entstehen. G kann a6 nicht mehr errei-

chen, ohne E zu viel Platz wegzunehmen,
also können wir in a6 und dem notwendigen
Verbindungsfeld a5 ein E einzeichnen.

Schritt 6: Wegen der Dreierregel können wir
auch gleich die Grenze a3-a4 einzeichnen.
Als erforderliches viertes Feld muss c5 zu D
gehören. Aus demselben Grund muss Be-
reich E auf b5 erweitert werden, womit D ab-
geschlossen ist. Auch E kann keine weiteren
Felder erreichen, da b4 wegen der Grenze
a4-b4 nicht zu E gehören kann. Somit bleibt
allen verbleibenden Feldern nur der letzte
Bereich, G. Das Rätsel ist gelöst!

Wenn Ihnen diese Rätsel gefallen, finden Sie
unten vier Rätsel ansteigenden Schwierig-
keitsgrades. Außerdem können Sie auf
www.puzzlephil.com/index.php/shop/chiiki
ein Rätsel-pdf mit 100 weiteren „Chiikis“
kaufen. Wir wünschen Ihnen viel Spaß! Q

„Angelo“ und „Wortspielereien“ entfallen
während unserer Sommer-Rätselserie.
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